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Politiker, Unternehmer und Künstler: An Gräbern von bedeutenden Ansbacher Persönlichkeiten lassen sich Informationen abrufen

VON LARA HAUSLEITNER

ANSBACH – Der Ansbacher Stadt-
friedhof mit seinen Grüften und den
teils uralten Grabsteinen gilt als
einer der schönsten Gottesäcker in
ganz Bayern. Die das Gräberfeld um-
fassende Gruftanlage ist einzigartig
nördlich der Alpen. Auf dem Fried-
hof ruhen etliche bedeutende Ans-
bacher Persönlichkeiten. Die Erinne-
rungen an sie sind nun mit moder-
ner Technik abrufbar.

Die Idee und das Konzept dafür
stammen von der ehrenamtlich täti-
gen Historischen Friedhofsgruppe:
Sie möchte auf dem Stadtfriedhof
nach und nach immer mehr „Ehren-
gräber“ kennzeichnen und so die dort
beigesetzten Menschen vorstellen.
Dafür werden an den Gräbern und
Grüften wetterfeste Schilder aufge-
stellt oder befestigt, auf denen die
Lebensdaten und einige knappe In-
formationen vermerkt sind.

Über einen QR-Code können mit
dem Smartphone dann ausführliche-
re Texte und auch Bilder abgerufen
werden: zum Beispiel Gemälde, wenn
der Verstorbene Künstler war.

Neun Schilder sind nun bei einem
Rundgang mit der Friedhofsgruppe
präsentiert worden, zehn Personen
werden vorgestellt. Denn auf einer
der Tafeln sind die Namen von zwei
Männern genannt, weil die Gräber so
nahe beisammenliegen.

Die Schilder erinnern unter ande-
rem an Politiker, Künstler und
Unternehmer, die in der Vergangen-
heit eine wichtige Rolle spielten: et-
wa an den früheren Oberbürgermeis-
ter und Regierungspräsidenten Karl
Burkhardt (1910–1997), an den

Oberbürgermeister Ernst Körner
(1899–1952), an den Architekten und
Maler Hans Pylipp (1883–1946), an
den Pianisten und Komponisten
Hans Röttenbacher (1915–1953) so-
wie an den Kirchenmusikdirektor
Edmund Hohmann (1858–1935).

Auch an den Bestattungsplätzen
des Gerichtspräsidenten Georg Carl
Friedrich von Bandel (1746–1818),
des Malers Gottfried Scheer (1896 bis
1962), des Kommerzienrates Her-

mann Krauß (1846–1924), des Hoch-
schullehrers und Komponisten Hans
von Koessler (1853–1926) und des
Ansbacher Widerstandskämpfer Ro-
bert Limpert (1925–1945) sind nun
Tafeln zu finden. Robert Limpert
wurde am 18. April vor 79 Jahren
von den Nationalsozialisten ermor-
det, gestern wurde er in einer Ge-
denkstunde am Rathaus gewürdigt.

Zu der Präsentation der Tafeln wa-
ren neben der fünfköpfigen Histori-

schen Friedhofsgruppe und Sponso-
ren auch Angehörige von Verstorbe-
nen, deren Gräber mit einem Schild
versehen wurden, gekommen. Ober-
bürgermeister Thomas Deffner stell-
te in seinem Grußwort die Bedeu-
tung des Ansbacher Stadtfriedhofs
als wichtiges Baudenkmal heraus. Er
wünsche sich „hier noch mehr Öf-
fentlichkeit“, weil der Friedhof mit
seiner jahrhundertelangen Geschich-
te nicht nur ein Platz der Toten sei.

Die Schilder würden dazu beitragen,
die Bürgerinnen und Bürger zu
einem Besuch einzuladen.

Dekan Dr. Matthias Büttner beton-
te ebenfalls, dass die Beschilderung
„die Attraktivität“ des Friedhofs für
Besucher steigern werde. Der Stadt-
friedhof mit seiner bemerkenswer-
ten Gestaltung sei weit über Ans-
bach hinaus bekannt.

Das Projekt soll noch umfangrei-
cher werden. In den nächsten Jah-
ren – oder sobald wieder Spenden-
gelder zur Verfügung stehen – wer-
den weitere Info-Tafeln angebracht.
Mit der bisherigen Auswahl sei keine
Bewertung hinsichtlich der Bedeu-
tung der Verstorbenen verbunden,
führte der Ansbacher Historiker
Alexander Biernoth als Sprecher der
Friedhofsgruppe aus.

Bereits vor einigen Jahren wurden
die Grabstätten des Dichters Johann
Peter Uz sowie des Erbauers des
Ansbacher Reuter-Viertels, Johann
Stephan Reuter, mit Info-Schildern
ausgestattet.

Während des Rundgangs bei stür-
mischem Wetter zeichneten Biernoth
sowie Kirchenmusikdirektor Rainer
Goede, der sich ebenfalls in der
Friedhofsgruppe engagiert, an den
Ehrengräbern den Werdegang der
Persönlichkeiten kurz nach. Und die
teils hochbetagten Angehörigen der
Verstorbenen erzählten von ihren
Erinnerungen: Der Maler Hans Py-
lipp zum Beispiel sei ein sehr lie-
benswerter Mensch gewesen.

Weitere Informationen zur gesamten
Friedhofsanlage und auch zu den be-
rühmten Verstorbenen sind auf der
Internetseite stadtfriedhof-ansbach.de
zu finden.

Auf dem Ansbacher Stadtfriedhof erinnern nun mehrere Infotafeln an bedeutende Persönlichkeiten der Vergangen-
heit. Das Projekt soll weitergeführt werden. Foto: Jim Albright
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Auffahrunfall mit drei Fahrzeugen bei Dombach im Loch – Mehr als 20.000 Euro Schaden

ANSBACH (hir) – Bei einem Auf-
fahrunfall auf der Staatsstraße
1066 bei Ansbach sind am Mitt-
woch vier Menschen verletzt wor-
den, darunter ein zweijähriges
Kind. Davon berichtet die Polizei-
inspektion Ansbach.

Zu dem Zusammenstoß kam es,
als eine 69 Jahre alte Autofahrerin
gegen 11.25 Uhr von Ansbach in
Richtung Feuchtwangen auf Höhe
des Abzweigs nach Dombach im
Loch anhalten musste. Ein 44-Jäh-

riger hinter dem Wagen konnte
noch rechtzeitig bremsen, eine
nachfolgende 37-Jährige allerdings
nicht.

Mit ihrem Audi fuhr sie auf den
VW vor ihr auf und schob diesen auf
das erste Fahrzeug in der Reihe,
den Kia der 69-Jährigen. Die Audi-
fahrerin und ihre zwei Jahre alte
Tochter erlitten jeweils ein Schleu-
dertrauma an der Halswirbelsäule.
Der 44-Jährige und seine 39 Jahre
alte Beifahrerin wurden in selber
Weise verletzt. Die 69-Jährige und

ihre zwei Mitfahrer – darunter ein
einjähriges Kind – blieben unver-
letzt.

Die 37-Jährige wurde ins Klini-
kum Ansbach eingeliefert. Der Au-
di und der VW Tiguan mussten nach
dem Unfall abgeschleppt werden,
der Kia Picanto war noch fahrbe-
reit. Am Audi entstand laut Polizei
Totalschaden in Höhe von 15.000
Euro. Der Schaden am VW beläuft
sich nach Schätzungen der Beam-
ten auf 4000 Euro, am Kia auf 1500
Euro.
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In Ansbach wurde gestern an den Widerstandskämpfer Robert Limpert erinnert

VON FLORIAN SCHWAB

ANSBACH – „Nie wieder“: Diese
Worte müssten mit Leben erfüllt
werden, betonte Thomas Deffner.
Der Oberbürgermeister sagte dies
gestern im Rahmen der Gedenkstun-
de für Robert Limpert. Der Ansba-
cher Widerstandskämpfer wurde vor
79 Jahren von den Verbrechern des
NS-Regimes ermordet.

Neben der Stadt wirkten an der
Gedenkstunde die Regionalgruppe
Ansbach der Bürgerbewegung für
Menschwürde in Mittelfranken, die
katholische Pfarrei St. Ludwig, das
Gymnasium Carolinum sowie die Ro-
bert-Limpert-Berufsschule mit.

Ermordet im Alter
von 19 Jahren

„Robert Limpert leistete Wider-
stand gegen ein verbrecherisches Re-
gime, das skrupellos Menschen er-
mordete“, rief Deffner den Anwesen-
den auf dem Martin-Luther-Platz in
Erinnerung. Genau an der Stelle, an
der Limpert am 18. April 1945 mit 19
Jahren von Oberst Dr. Ernst Meyer,
Kampfkommandant der Stadt, durch
Erhängen ermordet wurde. Seit 2017

erinnert hier eine Gedenkstele an
dieses Verbrechen der Nazis.

Deffner zog im Rahmen seiner Re-
de einen kleinen Zettel aus der Ta-
sche, der nicht mal so groß war wie
ein DIN-A5-Blatt. Es handelte sich
um die Kopie des Originals, auf dem
das Todesurteil für Limpert nieder-
geschrieben ist. „So ein Zettel genüg-
te, um einen Menschen zu töten.“

Das Vermächtnis von Limpert rei-
che in unsere Zeit, betonte der OB.
Auch in Deutschland nehmen nach
seinen Worten antisemitische Hand-
lungen und Straftaten zu. „Das Ver-
mächtnis Robert Limperts fordert
uns auf, dass wir uns gegen solche
Taten stellen, dass wir für Freiheit
und Demokratie eintreten.“

Der OB zeigte sich erfreut, dass so
viele junge Menschen anwesend wa-
ren. Die junge Generation müsse „die
Erinnerung aufrechthalten, daraus
lernen und die Zukunft gestalten, da
es kaum noch Zeitzeugen gibt, die da-
von erzählen können. Sie setzen ein
Zeichen gegen das Vergessen.“

Am Gedenktag zu Ehren von Lim-
pert blicke man zurück in die Ver-
gangenheit, sagte Domkapitular Dr.
Norbert Jung. „Die Erinnerung ver-
ändert unseren Blick auf die Zu-

kunft. Sie gibt uns den Auftrag, dass
sich diese Menschheitsverbrechen
niemals wiederholen dürfen.“

Der Geistliche erinnerte an all die
Menschen, die zwischen 1933 und
1945 von den Nationalsozialisten ter-
rorisiert und getötet wurden. Er
nannte Juden, Menschen mit Handi-
cap, Homosexuelle, Zwangsarbeiter
und die Mitglieder der Widerstands-
bewegungen gegen das NS-Regime.

Ulrich Rach, Sprecher der Bürger-
bewegung, blickte auf seine Anfangs-
zeit in Ansbach zurück und auf die
Schwierigkeiten, die es noch in den
1970er Jahren gegeben hatte, die NS-
Verbrechen aufzuarbeiten. „Wir müs-
sen nach vorne schauen“ oder „Wir
müssen das endlich alles vergessen“
bekam er damals zu hören.

Ein Lied von
den Schülern

Außerdem sprach Rach eine War-
nung aus. „Lasst Euch nicht einre-
den, dass sich eine Nazi-Zeit nicht
wiederholen könnte.“ Ohne sie beim
Namen zu nennen, zielte er dabei auf
die AfD und die Führungskräfte der
Partei ab, die der Verfassungsschutz
in Teilen als faschistisch einstuft.
Schicksale wie die von Robert Lim-

pert oder anderen NS-Opfern dürfe
es in Deutschland nie wieder geben,
machte Rach deutlich.

Gute Tradition ist, dass die Schü-
ler maßgeblichen Anteil an der Ge-
denkfeier haben. Sie brachten sich
musikalisch, kreativ und inhaltlich
ein. So trugen sie unter anderem die

Biografie von Robert Limpert vor. In
Zusammenarbeit zwischen den bei-
den Schulen ist zudem ein Robert-
Limpert-Song entstanden. In diesem
heißt es unter anderem: „Bei uns in
Ansbach wird ein Mann geehrt, der
sein Leben gab für eine bessere
Welt.“

Die Schüler des Gymnasium Carolinum und der Robert-Limpert-Berufsschule
gestalteten die Gedenkfeier mit. Foto: Anna Beigel
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Die Kammer-Events disponieren wegen des schlechten Wetters um
ANSBACH (fp) – Schlechtes Wet-

ter, Regen und kühle Temperaturen
sind für das kommende Wochenende
vorhergesagt. Das hat auch Auswir-
kungen auf die am Samstag stattfin-
dende 24. Ansbacher Kneipenjagd.

Die Veranstalter der Kammer-
Events sehen aus diesen Gründen
davon ab, am Samstagvormittag wie
ursprünglich angedacht einen Pavil-
lon auf dem Martin-Luther-Platz auf-
zustellen. Dort hätten sich kurzent-
schlossene Besucher des Marktes
noch Karten für das Musik-Spektakel
am Abend sichern können.

Erst ab 13.30 Uhr und damit nach
dem Ende des Marktes wird dann der
Info-Bus zur Kneipenjagd auf seinem
gewohnten Standplatz vor dem
Stadthaus am Martin-Luther-Platz
geparkt. Dort können noch Karten
für die musikalische Jagd durch die
Ansbacher Kneipen-, Café- und Bar-
szene erworben werden.

Wie die Kammer-Events mitteilen,
haben Marktbesucher am Samstag-
vormittag in der Tourist-Info im
Stadthaus oder im Dresscode in der
Uzstraße die Möglichkeit, sich Ti-
ckets für die Veranstaltung am
Abend zu ergattern.

Freitag, 19.04.24


